
5. Fastensonntag 
 

Sonntagsevangelium Joh 12,20-33 
 

 

Bibeltext in leichter Sprache 
 

Gedanken zum Sonntagsevangelium 
 
In der Stelle aus dem Johannesevangelium, spricht Jesus von seiner Berufung, vom Grund, warum 
er von seinem Vater in diese Welt gesandt wurde. Er weiß, dass sein Tod notwendig ist und 
unausweichlich, wenn er diesen Weg nicht ginge, blieben die Menschen auf ewig dem Schicksal von 
Sünde und Tod ausgeliefert. Wenn er aber das Kreuz und den Tod auf sich nimmt und – wie das 
Gleichnis es sagt – wie das Weizenkorn stirbt, bringt das die vorgesehene Frucht: Dass nämlich durch 
seinen Tod und seine Auferstehung den Menschen, die an ihn glauben, die Hoffnung auf 
unvergängliches, ewiges Leben geschenkt wird.  
Der Tod allerdings ist eine Sache, die alle fürchten – auch Jesus. Kein Wunder, dass er mit sich ringt, 
diese Aufgabe anzunehmen. Aber die Entscheidung, vor die er jetzt gestellt ist, heißt: sein Leben in 
dieser Welt gering achten, damit er den Heilsplan Gottes erfüllen kann, um uns Menschen durch 
den Tod hindurch ins ewige Leben hineinzuretten. 

 
In jener Zeit 20gab es auch einige Griechen unter den Pilgern, die beim Paschafest. in Jerusalem 
Gott anbeten wollten. 
21Diese traten an Philippus heran, der aus Betsáida in Galiläa stammte, und baten ihn: Herr, wir 
möchten Jesus sehen. 22Philíppus ging und sagte es Andreas; Andreas und Philippus gingen und 
sagten es Jesus.  
23Jesus aber antwortete ihnen: Die Stunde ist 
gekommen, dass der Menschensohn 
verherrlicht wird.  
24Amen, amen, ich sage euch: Wenn das 
Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, 
bleibt es allein; wenn es aber stirbt, bringt es 
reiche Frucht. 
25Wer sein Leben liebt, verliert es; wer aber sein Leben in dieser Welt geringachtet, wird es 
bewahren bis ins ewige Leben. 
26Wenn einer mir dienen will, folge er mir nach; und wo ich bin, dort wird auch mein Diener sein. 
Wenn einer mir dient, wird der Vater ihn ehren. 27Jetzt ist meine Seele erschüttert. Was soll ich 
sagen: Vater, rette mich aus dieser Stunde? Aber deshalb bin ich in diese Stunde gekommen. 
28Vater, verherrliche deinen Namen! Da kam eine Stimme vom Himmel: Ich habe ihn schon 
verherrlicht und werde ihn wieder verherrlichen.  
29Die Menge, die dabeistand und das hörte, sagte: Es hat gedonnert. Andere sagten: Ein Engel 
hat zu ihm geredet. 
30Jesus antwortete und sagte: Nicht mir galt diese Stimme, sondern euch. 31Jetzt wird Gericht 
gehalten über diese Welt; jetzt wird der Herrscher dieser Welt hinausgeworfen werden. 32Und 
ich, wenn ich über die Erde erhöht bin, werde alle zu mir ziehen. 33Das sagte er, um anzudeuten, 
auf welche Weise er sterben werde. 
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Den schwereren Weg gehen Nachfolge Christi bedeutet nicht nur, sich als Christ in seinem Leben an 
seiner Liebe, Güte und Menschenfreundlichkeit zu orientieren, Nachfolge Christi kann im Ernstfall 
auch bedeuten, so manches Kreuz auf sich nehmen zu müssen, vor schweren Entscheidungen zu 
stehen, das eigene Wohlergehen auch einmal hintan zu stellen, und oft auch, den schwereren Weg 
zu wählen. Wenn wir den Urgrund suchen, aus dem heraus Menschen dies tun und aus dem sie die 
Kraft schöpfen, das alles auf sich zu nehmen, stoßen wir auf die beiden Grundpfeiler jüdisch-
christlichen Glaubens: die Liebe zu Gott und zum Nächsten. 
Letztlich bedeutet „Hingabe“, aus dieser Liebe heraus zu handeln, sie ist also eine Antwort auf die 
unbedingte Liebe Gottes zu uns Menschen. 
Diese Antwort kann höchst unterschiedlich sein, die Feuerwehrleute rücken aus, um Leben zu 
schützen, Verletzte zu bergen, Verunfallte zu retten und um Brände zu löschen, ein Musikant 
„schlüpft“ mit seiner ganzen Seele in sein Instrument und bringt ein Musikstück erst dadurch so 
richtig zum Klingen und lässt die geschriebenen Noten lebendig werden, zur Freude für ihn und für 
die Menschen, die ihm zuhören.  
Und so dient jede Hingabe, die eine Antwort auf Gottes Liebe zu uns Menschen ist, dem Leben, 
macht es reich und ist ein Abglanz dessen, was uns erwartet: überreiches Leben in Fülle bei Gott. 
 
Martin Klein  

Gebet 

Gottes Gesetz 
ist in unser Herz geschrieben 
ein Gesetz des Lebens 
 
wie Weizenkörner in der Erde nicht verderben 
sondern sich neu entfalten 
so sollen auch wir 
uns nicht an das Irdische klammern 
sondern im Dienen aneinander 
neues Leben erfahren 
 
ein Leben 
das kein Tod beenden kann 
ein Leben 
in Gottes Herrlichkeit 
 
Gottes Gesetz 
ist in unserem Herzen 
wenn wir es öffnen 
für ihn 
 
Helene Renner 


